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schwer gleitet öer Zug in üie Nacht hinaus , �

�. e ein Leichenzug — — kein Mensch schaut heraus .
�ein Singen — kein Gruß ! - - - Sine Schwester trug
�urch Sie stillen Wagen üen Wasterkrug .

- - -

Sechshundert I - - - vielleicht schon am nächsten Grt
tragen ste wieder einen fort !

- -

langsam schwindet der Zug in der Zerne
kleiner stets wird die rote Laterne .

Gedankenvoll schaut der Posten ihr nach .

- -

�er Regen fällt prasselnd aufs Sahnhofsdach .
� — Oer Sahnhof liegt still - - - doch meldet schon
Milien neuen Zug die nächste Station .

� » ic�eopolclr .

Aussprache von Kriegsnamen .
Von W. H o 1 z m e i e r .

V.

„ Ehe ich vom Englischen rede , noch ein Wort zuvor . Ter
�elord der Höhenlcistnng ist jetzt erreicht auf dem Gebiete der Äer -
�uiizungstechiiik , über die wir uns im eisten Teil beschwerten . Wir
dabei , jetzt in einem hochfeinen , sehr gebildeten Blatte das Wort

�' ez gesunden . Ech —ch —ch —et —z —z.z, Hingt es nicht , als ob einer
' " U gewaltigem Räuspern zu einem lolossalen — Ausspucken aus -
�olic und dann auch wirklich spuckte ? Aber es ist bloj ; ein «Echec "
K�ncini, den die Franzosen erlitten . DieieS Wort echeo bedeutet daS
»Schach - , daS man dem König im Schachspiel bietet ; das Schachspiel
' JHvst wird durch die Mehrzahl Im echecs bezeichnet . Dieser
Ausdruck los vobecs wird nun ausgesprochen wie lehs —eichäh , das

eobeo aber wie eschäk , jawohl , wie eschäk —k— I ! Und dafür
Ishl die Gedankenlosigkeit oder Uilwissenheit dann Echez mit z !-

muß doch zugeben , es ist ein Rekord . Dast man sich dann
? �r n»i nächste » Tage über die geographischen Schnitzer eines
lkaiizösischen Kollegen aufhält , da ? ist auch ein Rekord . Uebrigens
fjCJBt ein Schee bekannilich in dem oben gemeinten übertragenen
�>nne so viel wie Mistgeschick , „ Pech " usw .

Doch nun zu unseren Engländern und ihrer Sprache ! Ihr Grund -
ist eine erhabene Unbekümmertheit , die vor allem denselben

Portepeefähnrich Schaöius .
Von Detlev v. Lilrencron .

. Auf dem Heimweg erzählte mir der General , daß ihn

J*" ganzen Tag eine Unruhe geplagt habe , den Wagen zum
�uipfang der Liebesgaben ein zu kleines Bedeckungskom -
Wando mitgegeben zu haben . Endlich , am Nachmittag , hätte

� es nicht mehr ertragen können : er wäre uns mit den
vusarcn entgegengekommen . Gleich beim Abritt von Säran -
Coiirt wären ihm in wahnsinniger Flucht die beiden Magen
entgegengcschossen . Da hätte er alles gewußt . Mein Signal
Mi } sei von ihm , trotz des Gewehrgeknatters , deutlich gehört
worden . Daraufhin habe er unaufhörlich das Signal Galopp
su mir hingeschickt .

. Am anderen Morgen marschierte unsere ganze zusammen -

�letzte Abteilung , die Verwundeten m der Mitte , nach
�wettonville , um diese dort abzugeben . Das zweite Bataillon
Weines Regiments blieb an der Stelle zurück , wo wir gestern
ocis Gefecht gehabt hatten . Es sollte die Toten in ein Massen -
grab legen . Auf unserem Rückmarsch schloß sich dies Bataillon
wis wieder an , und init klingendem Spiel , mit lustigen
Märschen rückten wir ins Quartier ein . �Statt des schwer-
verwundeten Leutnants Behrens war mir Schadius als
>! iizierdiensttuender zugeteilt . Statt meines Leutnants
wß nun mein kleiner zarter Junker bei Tisch an meiner Seite .

großer Rachezug wurde beschlossen . Aber auf diesem ,
wie auf einigen folgenden , wurde nichts erreicht . Die Batte -

J�'e kam nicht zum Abprotzen , die Husaren nicht zum Angriff ,
wir nicht zum Schuß . Es war eigentlich eine recht klägliche
beschichte . Die Städte und Dörfer , die wir durchzogen ,
�igten immer nur die größte Stille . Nur wo sich von uns
wu ? einzelne Kompagnie oder Schwadron auf dem Wege
befand , war sie sogleich von allen Seiten gefährdet und
bedroht .

Aergerlich berichtete darüber der General seiner vor -

�setzten Behörde . Es kam die Antwort zurück , daß der

�>weck völlig erreicht sei : er möge so lange in seiner Stellung
bort ausharren , bis ihn weitere Befehle träfen . Seine Streif -
�uge habe er nach wie vor zu unternehmen .

In unserem täglichen Leben hatte sich, wenn wir nicht
wlt dem Marsch waren , nichts geändert . Bei Tisch klang das

Gespräch heiterer als früher . Selbst Herr Bourdon scherzte
uwd lachte . . Seit einiger Zeit schien sx vre umgewandelt .

Stimmlaut in dem einen Worte so und in dem andern so ausspricht ,
fast jeden einzelnen aber in der Regel und in der Mehrzahl der
Fälle trübt , bricht , kurz ihn in irgendeiner verblüffenden
Weise verdreht und verhunzt . Und daS schönste ist , dast man diese
unheimlichen Aussprachem . aniereii auch noch ganz unverfroren auf
völlig fremde , in der Form der Ursprache erhaltene Wörter anwendet .
Titus z . B. wird wie Tei — löst ausgesprochen , Tiberius wie Teibibriöst ?c.
Ja , man setzt das Verfahren sogar noch fort , wenn man Latein treibt
und wirkliche lateinische Sätze spricht . Bekannt ist , wie Bismarck .
der im Englischen so wie so etwas schwach war , auf einem Kongreß
mit hochgezogenen Brauen mehrere Male von einem englischen Diplo -
matenkollegen die Versicherung vernahm , das und das würde ein
kesöst bellei sein . „ Was sagt der Mensch immer , kesöst bellet ?" '
stüsterte er schließlich seinem Nachbar zu. „ Aber , Durchlaucht , er meint
doch casus belli �Kriegsfall ) . " ' — „ Ach so - - - ". Und wenn einmal
England auch den päpstlichen Stuhl besetzt , so wird der eng -
lische Papst die hergebrachte Formel tolenm polest ( „ tmin vorläufig
ertragen werden " ) aussprechen wie tolerehrei potest ! DaS mit den
wohlklingenden Worten Emmelfei und Freßkatei , die man aus eng -
lischem Munde gehört haben will , halten wir dagegen für einen
etwas blutigen Witz ; freilich würden sie der herrschenden englischen
Gepflogenheit durchaus entsprechen ; aber der gebildete Engländer
sagr doch wohl Amalfi und Frascati , höchstens Frcskehti . Aber
Berlin spricht er Börrlinn (erste Silbe betont ) , während die Fran -
zosen natürlich Berläng sagen .

Aber lassen ivir jetzt die unziemlichen Scherze in Sachen der
Wissenschaft , und knüpfen wir an dieses „ Börrlinn " mit dem Ton
auf der ersten Silbe nur noch die Bemerkung , daß im Englischen der
Akzent durchaus nicht , wie im Frauzösischen , immer auf der letzten !
Silbe liegt , sondern dast das Englische im Gegenteil eine starke
Neigung hat , den Akzent möglichst weit zurückzuziehen , zuweilen bis
auf die viert - oder fünftletzle Silbe ( positivslv , obliKator� haben
den Ton auf der ersten Silbe ) .

Nun zur buntscheckigen Aussprache der verschiedenen Stimm -
laute ! Das lange a lautet wie e, mit einem leichten Nach -
schlage von i, zum Beispiel Dauv ( der Däne ) gleich dehn ,
lato ( spät ) — leht ' usw . Besonders wichtig ist hierbei , dast die viel
vorkommende Endung ation bei Wörtern lateinischer Herkunft infolge
der starken Neigung des Engländers zum Aspirieren wie ehsch ' n
ausgesprochen wird , also ksäoration ( Bund ) — fedderebsch ' n oder
fiderehsch ' n, nation — nehsch ' n : d. h. in London sagen sie steisch ' n
( Station , Bahnhof ) und koroneisch ' n ( coronation , Krönung ) , dast es
einem daS Ohr zerreißt . Dieser Klang bleibt auch inmitten des
Wortes , z. B. national — nehsch ' näll ( Ton aus der ersten Silbe !).

Das kurze a lautet wie ein ebenfalls kurz gesprochenes ä. Z. B
man ( Mann oder Mensch ) — man ; die Mehrzahl heißt mon — min !
Und nun von den Ungewöhnlichkeiten . dieses Lautes noch soviel :
Vor r wird das a oft wie ein richtiges deutsches a gesprochen ; der
ferne Osten heißt ? ar East = fahr ihst . Auch sonst tritt einzeln
dieser Fall ein , und zwar ausgerechnet auch in dem Worte katbsrland
( — fatherländ ) , das man vor allem spöttisch mit Bezug auf Deutschland
gebraucht , während das Vaterland sonst native country ( nehtiww '
köntri , Geburtsland ) heißt . Ausnahmsweise wird das a auch wie
das tiefe , breite ah der Plattdeutschen und der Bayern gesprochen ,
das halb an o und halb an a anklingt . So z. B. in dem
Worte war , der Krieg ( — uahr ) . Das Kriegsschiff trägt hiernach
den etwas sonderbaren Namen man - ok - war , was also eigentlich
„ Mann des Krieges " „ Kriegsmann " ( ok bedeutet „ von " ) heitzt , dabei
aber zu allem Ucberfluß als weibliches Wort gilt , gemäß der ab -
sonderlichen englischen Sitte , jede Bezeichnung für ein Schiff , auch
das Wort sbip ( — schipp ) selbst , als weiblich zu betrachten : hat man
von einem Schiff gesprochen und fährt nun mit einem Fürwort
fort , das sich darauf beziehen soll , so sagt man nicht it =- es , sondern
she ( schih — sie ).

Höchst fremdartig mutet eS auch den Deutschen an , daß dieses
letztgenannte dunkle ah, obgleich es doch lang ist , auch zuweilen vor
einem doppelten 1 gesprochen wird . z. B. all (all ) — ahl , hall

( Halle ) = hahl ( das h wird im Englischen klar und deutlich mit -

gesprochen , während es im Französischen stumm ist ; die Festung
Huy in Belgien heißt „üi " ) . Uebrigens hat man denselben sonder -
baren Fall ivie mit dem ah im Englischen auch zuweilen mit o :
roll ( Rolle , Verzeichnis ) wird ausgesprochen wie rohl , also auch
lang , und beide Fälle finden sich vereinigt in dem militärischen Aus -
druck für Appell : er heißt roll - call , das ist der Aufruf nach der

Liste , der „Lisienaufruf " . und spricht sich wie rohl - kahl ! Es ist noch

zu bemerken , dast dieses dunkle ad besonders in der Lautgruppe aw
austritt , bei der dann das w nicht mitgesprochen wird , z. B. bawk ,
Habicht =f hahk ( der gesunkene Kreuzer , der sich Hawks schrieb , ist
offenbar nach einem lÄgennamen genannt ) .

Das lange e klingt wie i. zum Beispiel in legal (gesetzlich , —

ligäll , Ton auf der ersten Silbe ) ; doch kann es auch wie eh lauten ,

Seine kleine dicke runde Firau sprudelte . Nur Fanchettc
blieb gleichmäßig ruhig . Ihre Augen aber spielten öfter
als zuvor zu ihrem schönen Nachbar hin . Das Benehmen
des Generals gegen sie schien mir anfangs unerklärlich . Bald

behandelte er sie mit ausgesuchtester Höflichkeit , bald mit

einer bis zur Schroffheit gehenden Kälte . Nun merkte ich es :

er war in das fremdartige Mädchen „ sternhagel " verliebt .

Aber auch ein anderer , mein kleiner Schadius . wie ich

nachts aus seinen lauten Träumen erfuhr , fand die Augen

fiianchettens als die schönsten im Himmel und auf der Erde .

Zum ersten Male griff mit süßen Klängen die Liebe in die

Saiten seines Knabenherzens .
Eines Morgens , als schadius und ich durch eine

Zimmerflucht gingen , und ich die Tür zum Saal geöffnet
hatte , prallten wir bestürzt und wie beschämt zurück . Der

kurze Augenblick hatte uns alles erklärt : Fanchette saß im

Sofa , und neben ihr , zu ihr hingcbcugt , auf einem Lehnstuhl

der General . Seine linke Hand umspannte den Knöchel der

rechten f�anchettens . Er sah ihr lächelnd ins Gesicht . Aber

auch ihre Augen verkündeten seinen Sieg .

Schnell traten Schadius und ich zurück , schlössen leise die

Tür und suchten andere Wege . Ter General und Fsanchcttc
hatten uns nicht bemerkt .

Am Abend desselben Tages , nach dem Mittagessen , bat

der General seinen Adjutanten , meinen Obersten und mich

in sein Zimmer . Kaum saßen wir , als der Bursche einen

Unteroffizier aus Ssrancourt meldete . Der Unteroffizier
trat ein . machte Kehrt , Gewehr ab , Tür zu . frront , Geloehr

auf , und trat an den General , ihm ein geschlossenes Schrei -

ben überrcickzcnd . Ter Befehlshaber erbrach es hastig , über -

flog es und sagte dann dem Unteroffizier : „ Es ist gut .
Warten Sie draußen . "

Als sich dieser entfernt hatte , las der General laut :

S�ranrourt , den 9. Januar 1871 .

Abgang : 5 Uhr 35 Minuten .

Meldung .

Seite heute nachmittag drei Uhr treffen einzeln oder

zu zweien und dreien , junge Leute , meistens Bewohner der

Ortschaft , hier ein . Ich habe Befehl gegeben , daß jeder

Neuankommmendc sofort nach Waffen untersucht werde .

Verdacht habe ich , daß diese jungen Leute Franktireurs
aus den Wäldern sind .

v. Langfeldt , Major und Bataillonskommandeur ,

. Garnisonältester .

zum Beispiel in wsrs ( waren , sprich uehr ' ) : will man ganz sicher
( gehen , fo setzt man ein doppeltes « ; das lautet immer wie i

z. B. Leeds - - �lilnis ) ; diesen Buchstaben gebraucht man deshalb auch ,
wenn man in fremden , dem Publikum vielleicht noch unbekannten
Namen ( bei Entdeckungsrcisen und so) mit unzweideutiger Be -
ftimmtheil das i ausdrücken will , ebenso wie man in solchem Fall
zum Ausdruck des reinen , langen u das doppelte o nimmt , und zur
sicheren Bezeichnung des au das ow : die chinesische Stadt Fu - tschau
schreibt der Engländer Foochow . Das kurze e klingt wie der deutsche
Laut , doch wird er getrübt vor r und klingt dann wie ein Helles
ö ( siehe oben das englische Bsrliu ) .

Das lange i klingt wie ei, wie man vom „kesöß bellei " her
weist ; auch die bekannte Zeitung , die „ Times - <d. b. „Zeilen " ) , spricht
sich wie teims . Das kurze i lautet wie im Deutschen , dach vor t
wie ein getrübtes e : Ltirliu - » — störrling , genau ebenso wie die
Münze , das pound Sterling ( Psund Sterling ) .

Vom doppelten o sagten ivir schon , daß es wie ein langes u
laute ; doch ist der Laur gleichwohl in einigen wenigen Wörtern

kurz , z. B. in koot . Fuß ( =" futt ) , food , Nahrung ( = sitdd ) ; lood
for powder (spr . pauder ) ist unser Kanonenfutter ( „ Futter für
Pulver " ) ; und endlich in dem Worte oook ( — kuck) , das „ Koch "
bedeutet und auch im Englischen so oft als Eigenname für Perjonen
austritt .

DaS einfache o klingt lang und kurz wie das deutsche , doch das

lange einzeln wie u, z. B. in rnovs (sich bewegen , spr . muhw ) : wo
der deutsche Schutzmann lispelt : „ Weiter gehen !", da dröhnt der

englische : „ Movs onl " und der französische gellt : „ Ciroule ?
( ßirlülch ) I wollen Sie gefälligst zirkulieren I" Kurzes o klingt zu -
weilen wie ein kurzes ö. z. B. in lovs ( Liebe ) , sprich löww ' .

Sehr sonderbar steht es mit dem u. Ist es lang , so loird ein j
vorgeschlagen ; wer sich die Zunge zu verstauchen fürchtet , kann auch
ein i daraus machen . Der Slirdent z. B. heißt aus englisch auch so.
nämlich studsnt ; aber das Wort hat den Ton auf der ersten Silbe
und lautet wie ftjud ' nt . Besonders zu bemerken ist , daß auch die

Lautverbindungcn ew und eu ebenso klingen wie ein solches langes
u mir einem j davor . New Jork wird wie nju jork gesprochen , und
der deutsch - amerikanische General , der den Vereinigten Staaten
die Freiheit erringen half und auf deutsch >steubcn �hicß, der
wird von einer dankbaren Nachwelt in Amerika jetzt Stjub ' n ge -
nannt .

Das kurze u lautet durchiveg wie ein kurzes ö. Aber wenn an
den Hälften einer Flügeltür einerseits pull ( ziehen ) und anderer -
seitS pusfi ( stoßen ) steht , so lauten die beiden Ausdrücke doch „pull "
und „pusch " . Es gibt im Englischen immer ein paar Wörter , die
eine Extrawurst gebraten haben wollen , und dazu sind eS meistens
noch ein paar recht häufige und gewöhnliche . Der Engländer kann

sich nicht genug tun in den mannigfaltigsken Trübungen und Ab -

Wandlungen der Stimmlaute ; aber daS lange dcutsckie ö und das
deutsche ü kann er nickt sprechen . Der alte Ohm Krüger vo�

Transvaal hat bei ihm immer nur Kniger , sprich Krugc�
geheißen . Nämlich , dast wir daS noch eben erwähnen : hinter eine,, ,
r ( und jetzt auch durchweg hinter einem 1) bekommt das lange „
sein j nicht ! Rnlo , Britannia , rule tho waves ( beherrsche . Eng ,
land , beherrsche die Wogen 0 wird gesprochen wie : ruht ' , britännia
ruhl ' the uchws , und der Vorname Lewis ( Ludwig ) wie luiS ( das s

mit , das im Englischen nie am Ende wegfällt 1)
Es gibt im Englischen auch noch eine ganze Anzahl von Doppel -

lauten und ähnlichen Verbindungen . Noch einige Worte auch darüber .
Das ai <ay> wird gesprochen wie e mit dem Nachschlag von i

( gain , Gewinn , wie gehn ) , ei oder ey ebenso , aber cy als Endung
( wie auch das einfache y) wie ein ganz kurzes , tonloses i

(oer Name Seeley zum Beispiel wie ßihli ) ; oa wie eut langes
o, z. B. boat , daS Boot , wie das deutsche Wort ; gun - Boat , daS

Kanonenboot , also wie gönn - boot ( guu ist übrigens meist die Flinte ;
die Kanone heißt caunon =- kännon , erste Silbe betont ) . Das au wird
wie daS schon mehrfach erwähnte plattdeutsche ah ausgesprochen , Paul ,
der Vorname , also wie Pähl ; eo meist wie o ; ein yeomaii , d. i.
ein berittener Freiwilliger von der Miliz , spricht sich johmän . DaS
ie, das einzeln vorkommt , klingt wie derselbe Laut im Deutschen :

Sheffield =- schcffihld . lieber ow, das sonst wie au klingt , ist noch
zu sagen , dast es am Ende echt englischer Wörter gewöhnlich wie ein o
lautet : ysllow ( gelb ) wie jclloh , der berühmte Jellvivstone - Park
also dementsprechend ( das zweite o lang , e am Ende stumm ) .

Ein paar Worte mehr erfordern ou und ea . DaS on lautet
entweder wie au oder wie ein kurzes ö, selten wie ein langes u
( tourist wje im Deutschen , aber mit deni unvermeidlicken zurück «
gezogenen Akzent ) . Also lautet znoutfi ( Mund , Mündung ) wie

mauth ; aber — und das ist hier sehr bemerkenSioert — als Sckluß -
stück eines Hafennamens klingt eS ivie möth ( mit kurzem ö, das th
natürlich immer gelispelt , worüber später ) ; also PortSmouth -- - pohrtS -
möth , Plymouth — plimmöth <y wird ivie i behandelt , lang — ei,

Der General gab hierauf , ohne zu zögern , feinem Adju -
jutanten folgendes in die Bleifeder :

Abteiluiigsbefehl .

Sckmtlichc Wachen , Patrouillen und Posten sind nach

Bekanntmachung dieses Befehls bis auf weiteres zu vcr -

dreifachen . Von heut an legen sich die Herren Offiziere ,

Unteroffiziere und Mannschaften unausgekleidet zur Ruhe .
Morgen früh neun Uhr findet überall eine scharfe Durchs
suchung nach Waffen statt . Das Gefundene ist hierher ab -

zuliesern . In jedem Quartier hat von nun an ein Mann

zu wachen .
p. v.

Ter Adjutant eilte von bannen , um das Weitere zu

veranlassen .
Ter General wandte sich mit den Worten zu uns : „ Fast

scheint die eben eingetroffene Mitteilung eine Bestätigung

zu sein . Denn ich wollte Sie fragen . . . Halten Sie , Herr

Oberst , es für möglich , daß unser unfreiwilliger Wirt , Herr

Bourdon . uns verraten könnte ? Ja , halten Sic ihn für

fähig , daß er sein Leben , seine Familie , sein Haus , feine

ganze Zukunft zu opfern imstande wäre , wenn nur uns dabei

die Gurgel abgeschnitten würde ? Sein Benehmen in den

letzten Tagen , seine übergroße Heiterkeit haben mir Argwohn

gegeben . "

„ Ja, " antwortete mein stiller , immer ernster Oberst ,

„ ich halte . Herrn Bourdon zu dein allen für fähig . Er ist —

Franzose . "
„ Nim denn, " entgegnete der General , „ dann müssen

wir von diesem Augenblick an lauschen wie die Katzen und

sehen wie die Luchse . "

Als ich in der auf diesen Abend folgenden Nacht einmal

erwachte , hörte ich Schadius , der im Bette deS Leutnants

Behrens schlief , heftig schluchzen . Es war jenes Weinen ,

das wir ersticken wollen und es nicht fertig bringen , vergraben

wir auch noch so sehr den Kopf in die Kissen .

Soll ich Schadius rufen ? Ich unterließ es : wußte ich

doch nur zu gut , daß ich hier nicht helfen konnte , daß erster

Liebeskummer und erste Eifersucht sein junges Herz zcr -

wühlten und quälten .

Ich tat , als wenn ich schliefe .

Nach wenigen Minuten beobachtete ich , wie sich SchodinS

im Bette ausrichtete und mit tränengefüllten Augen in den

Mond starrte , . ( Schluß folgtet

Der Sanitatszug .
?! uf Sahnhofswache . - - S ' ist abends um neun , —

Vom Wessen fährt langsam ein Zug herein .
vas Stahlroß , das fonss schnell und weit uns trug
heut zog es gar langsam den Krankenzug .

- -
beim hinfahren schallte froher Gesang . —

heut alles still , - - - - und der Zug ist so lang !

Sechshundert verwundete liegen drin ,
Vis sollen wieder zur Heimat hin .

flu » stehen wohl vierzig Wagen vor mir ,
Vach man öffnet nur eine einz ' ge Tür . —

Sin junger Krieger kommt nicht mehr nach Haus

- -
Sanft laden zwei Krankenträger ihn aus .

Sein flrm und fein halbes Gestcht ist umhüllt ,
Seine Lippen stüstern schmerzerfüllt :

� »Grüßt mein Mutterl , mein Kind und Weib l "
~ ~ ~ Da streckte der Tod den müden Leib ,

- -
Ver fkrzt spricht milde : „ Sei dem ist ' s vorbei l "

- -
Ver Vorsteher winkt - - - - die fsbfahrt ist frei .



kurz y. Besonders demerkenSwert ist noch die dem lateinisSen
osus entsprechende Endung ous , die im Französischen sils ( = öh>,
weiblich euse ( = och") lautet ; sie dient wie im Französischen zur
Bildung von Eigenschaslswörlern und wird gesprochen wie öS ( kurz ) .
Z. imperioris ( herrisch ) lautet wie iurpihriös , iinpsiuous ikieflig .
ungestüm ) wie impcttjuös : die Wörter treten auch als Kriegsschiffs -
name » aus .

Die öeutsthe Sprache . . .

Es dient hoffentlich ein wenig zur harmlosen Erheiierung in
dieser fnrchtdare » Zeit , wenn wir aus den Kriegsnummer » der

„ Fufunft " aufs Geratewohl ein paar Hardensche «tilbliiten herairs -
greisen . Aie liegen sich ohne Mühe verzehnfache ». Soweit loir
den Sinn der Iahe zu enträtseln ocrniochten . fügen wir die Heber ,

setzung aus dem Hardensche » ins ? entsche gleich hei :
„ Auf limwegen über Bergwälle und Weltmeere kriecht , auf

Spinireirdeinen , in der Schleimhaube , qualliges Gerede in die
Heimat zurück , aus deren Klostertümpeln es einst in den
OSlftlibeiichchtick krabbelt « . " Ans deutsch : ein Gerede geht um .

Jemand schreibt etwas nieder ? Gott behüte ! Er „ bringt es
aus dem Hirn auss Pergament " . Niemand wird in den Kirchen -
bann getan , er wird hinein „gegitteri " . Tie Zeitung bringt
Blödsinn ? Nein „solcher Legendenkchricht ist an der Pforte der
Zeitung zu finden " . Horben bedauert das Erlöschen des franzüsi -
scheu Witzes ? Wie könnte er — seine „ Lust ist durch die Furcht
getrübt , den Gallierwitz am Greisenkrückstock zu erblicken " .

Sagt ein anderer etwa : „ Niemand fällt mehr darauf herein, "
so drückt Herr Harden denselben Gedanken sehr schon aus : „ Kein
Kater beleckt noch den Teller , in dem die Milch frommer Denkart
sauer geworden ist . "

Mitleid erregen ? Rein ! „ Sich warm ins Mitleid betten . "
Sieden Staaten " besiegen ? Nein : „z e r s ch e r d e n " muffen
wir sie . In Paris hofft man wieder ? „ Zwischen den Herbstblumen
der Pariser Gärten keimt lenztiche Hoffnung . "

Tas sind ein paar beliebige Beispiele aus dein einen Artikel
„ Dum Tum " i » Nr . SZ der „ Zukunst " vom W. September d. I .
In den anderen Nummern ist cS nicht besser . Ich greife aus
Nr . dt svonl IS. « eptemdcr ) auS dem Artikel „ Werdet nicht müde "
folgendes heraus :

Harden witl sagen : selbst der Feind gesteht . Er sagt aber :
. . Ten » spröde » Willen des Feindes selbst entbindet aus Wutwehen
sich das Bekenntnis . " Zlwöts Worte statt vier ! Harken will
sagen : für das Vaterland sterben . Er s a g t aber : „ fürs Vaterland
in Todcsgcwißheit schreiten " ; zwei Zeilen weiter läßt er jeden
„die Stniide herbeiflehen , die auch sein Blut für die zum Reichs -
nrubau nötige Mörtelmischung heischt " , und kurz darauf wird der «
selbe Gedanke zum drittenmal als der Wunsch gekennzeichnet , „ zu
bluten und im Saft ihres Lebens einen Teil des FeindeSschwarms
hinwegzuschwemmen . " Statt des einfachen Bekenntniffcs : „ Wir
wollen siegen " , stöhnt Harden : „ Jeden Lufthauch , der aus dem
Brustsehacht klimmt , rüttelt der mniinische Wunsch , den Erzrumpf
des Feindes zu zerstucken , seines Hauptes Dach mit Flomnienbih
aufzurechen , seine Polypenarme , als ein Bündel blutiger Fetzen ,
ins Meer zu streuen . "

Tag der Lktober bei Harden nur . . Weinnionat " heißt , daß er
statt die Feinde gern „die Feiudsckast " setzt , daß er statt Pflicht
von „Pslichlgcbäust " redet , daß er nicht emporsteigt , sondern „ des
Geiste » Fuß auf Gipfel bebt " , daß aus der Gewißheit bei ihm
enr „ Wall der Gewißheit " wird , weiß man schon lange . Ter
Gegner �ist nicht verwundbar , „ auf seiner Haut ist «in « unge -
hürnte Stelle " . Kcicgsschijfc werden nicht vernichtet , sondern
„ vereinsamte Kreuzer werden auö dem Gischt gepflückt " . England
wird nicht einlach besiegt , es gilt vielmehr , „ den Hals des Kalt ,
blüters zu erdrosseln " . Soldaten werden nicht verstümmelt , es
wird ihnen . . das Mannheitszeichen aus dem Leib gefetzt " . Die
Erkenntnis wird „ in parfümierten Dunst gehüllt " , und Herr Har »
den freut sich „ der männlichen Willenskraft , von deren Widerhall
die Frage doch so keusch bebt wie von Mutterglücksahnung der
Schoß des bräutlich bangenden Mädchens " .

In Nr . äst der „ Zukunft " flst . September ) „verklettert " Herr
Harden „ in Dnirkel " , will „ seine Ehrcuteiter in den Sonnenbrand
haken " und gibt die sebr beherzigenswerte Losung aus : „ Meidet
eitle Rede wie höllischen Schwefel
„ Krieg und Friede " . )

g aus :
st a n k. " ( Artikel

In Nr . 48 vom W. August ist in dem Artikel „ Wir sind Bar .
baren " von einem „ wandelnden Stahlschild " die Rede , d«r „ morgen
zur Klammer wird , die den Atem abschnürt , in der Hirnzelle den
Willen erdrosselt " . Die Japaner werde » höchst geschmackvoll „ gelbe
Stinlassrn " genannt , eine Porstellung „triecht auf Tpinnenbeinen
übers Gemüt " und „ der Plan schürzt den Wunsch " .

In dem Artikel „ Wir müssen siegen " ( Nr . 45 vom 8. August ) ist
von einein Tag die Rede : . . Er wird . Aus Scharlachdunst steigt er ,
endlich ; des erharrten Mittag wird gelb sengende Glut sein und
purpurn der Abend . " lind dann folgt wieder die Mahnung , die
leider niemand sich weniger zu Herzen nimmt als Herr Harden
selbst : . . Entweiht den Tag nicht durch fr ' uchtlosen
Schwatz ! " Von Enten wird i » diesem „ Schwad " geredet , die
„nicht in der dünnen Gletscherluft de « weisen Greises Goeihe
Dorsten " , von Geschichtsführern , die „ aufs Kindernachttöpfchen " ge¬
hören , von Eecil Rhodes , der «ein Gigant in Lackschuhen und mit
Tuberkeln " war und „ einem Tplitterrichter in die » Kässratzc
brüllte " , während „ein Bastardgebild sich in dem Wahn brüstet " .

kleines §eullleton .
Die Eröffnung öes Ems- Veser - Leine - Kanals .

Am 1. November 1S14 wird das große westliche Stück des
( Rhein - ) Eins - Weser - Leine - Kanals dem Berkehr übergeben werden .
tvährend das ( vorläufige ) Schlußstück von der Weser zur Leine bei
Hannover wohl etwa ein Jahr später betriebsfähig sein wird .
Große Bedeutung hätte dieser ganz « Kanal in den gegenwärtigen
Kriegszciten gehabt , wenn er schon zur Mobilmachung hätte benutzt
werden können . Der Kriegsausbruch hatte den deutschen Eisenbahnen
eine Riesenaufgabe geboten , die ein « gewaltige Belastung darstellte .
Die Mobilmachung ist vorüber , immer aber noch sieben die Eisenbahnen
zurLersügung der Militärbehörde , die Fahrpläne , sowohl sür Personen - ,
wie sür Güterverkehr , können noch nicht so gestaltet werden wie in

Fciedenszeiten , was zur Folge hat , daß der Etsenbahngülerverkehr
sich nicht tu normalen Perhälinisieu abwickeln kann . Der Handel .
durch den Krieg an und für sich geschwächt , leidet darunter , es fehlt
vor allem an bedeckten Güterwagen , die noch immer in erster Linie
den Zwecken der Landesverteidigung dienen müssen . Welch ein

Segen wäre es gewesen , wenn in diesen Zeiten schon eine große ,
ganz Deutschland von Westen nach Osten durchque « ende Wasserstraße
vorhanden gewesen wäre I Gelreide . Riehl , Steinkohlen und ahn -
liche Massenzüler , die in diesen Kriegszeilen einen höheren Wert be -
sitzen , hätten dann bequem und sicher auf einem derartige » Kanal
befördert werden können , unserer ganzen deutschen Volkswirtschaft
zum Nutzen .

Aber immerhin , wir dürfen uns freuen , daß der wichtigen
Wasserstraße westliches Stück nunmehr doch fertig geworden ist , das
Stück von der Ems mit dem Dorlmuud - Ems - Kanol bis zur Weier
bei Minden i. Westf . Auf diese Weise ist wenigstens die direkte
Wasjerverbiudung des rheinisch - westsälischen Industriegebietes mir
der Weser ( weserabwärts bis Bremen ) hergestellt worden . Bei
Minden befinden sich mächtige Kanalwerke , das große Hebewerk
( Schachlichleuse mit Sparkammern ) , das den im Maximum UVzMeier
betragenden Abstieg vom Kanal zur Weser veriniltelt ,
das große elektrisch betriebene Pumpwert , das zur Speisung
des Kanals mit Wasser dient und seine PetriebSkrafl
eiwa 70 Kilometer weit von einer unterhalb an der Weser belegenen
großarrigen Ueberlandzentral , bezieht , und schließlich die imposante
Kanalbrücke über die Weser , ein Aquädukt , wie er in diesen Ab -

Messungen , in dieser technischen Vollkommenheit in Deutschland seines -

gleichen nicht hat . Hier bei Minden wird der Kanal nun vorläufig
enden . Aber nicht lange mehr , denn man arbeitet mit Hochdruck
an der Vollendung des noch recht großen Stückes bis Hannover -
Misburg . Hannover und seine Borstadt Linden werden besonders in den

Häfen , im Leineabstieg und der Schleuse zum Ljndener Haien bedeutende
Kanalbauwerke erhalten , die jetzt schon nahezu fertig sind . Unter mili -
tärischer Bewachung arbeiten u. a. viele Russen am ftonqlbett ; die zahl¬
reichen Brücken sür Eisenbahnen und Landstraßen sind fertig . In
einer zweilen Kanalbrücke , die allerdings nicht so imposant wie die
Mindener ist . wird die Waiierstraße über den Leinefluß geführt und
der Endhafen , der für die Industrie Hannovers und Lindens und

für den Umschlagsverkehr wichtig ist . wird etwa 7 Kilometer östlich
von Hannover , bei dem durch feine Zementindustrie bekannten kleinen
Orte Misburg angelegt werden . So dürfen wir hoffen , daß der

ganz , Kanal , vom Rhein bis zur Leine , im nächsten Jahre siriig
fein wird , und wir wollen weiter hoffe », daß dann auch dieser Welt -
krieg beendet sein wird und man dann nicht länger zögert , auch das
noch fehlend , letzt , Stück des RiitellgndkanalS , von der Leine zur
Elbe , zu bauen !

_

Gustav Vieö über stch selbst .
1904 schilderte der verstorbene Gustav Wied , nachdem er in

Dänemark und in Deutschland endlich zu Erfolg gekommen war ,
seinen Lebeusgang folgendermaßen :

„ Ich bin am S. März 1858 auf dem Gute Folmegaard auf der

Insel Lolland im Königreich Dänemark geboren . Mit 15 Jahren
kam ich zu einem Buchhändler in die Lehre . Dort verkaufte ich
Bücker und Federhalter und mußte auf einem Schubkarren Pakete
in die Stadt fahren . Dies verletzte mein Ehrgefühl in sehr hohem
Grade . Aber in der Stille der Nack ! tröstete ich mich damit , daß ich

fadenlange Trauergesänge und von Blut triefende Tragödie » schrieb .
Dann machte ich das Abiturientenexamen . Dies ist ein außer -
ordentlich schwieriges Examen . Zweimal fiel ich durch , ehe ich es
bestand . Hauptsächlich hatten mich meine Fehler im Aufsatz ge -
liefert . Und bis heute weiß ich manchmal noch nicht recht , wo ein
Komma hingehört und wo nicht . Dann wurde ich Hauslehrer
auf einem wunderschönen alten Herrensitz in Jiitland . Das
war herrlich . Der Herrenhof lag milten in einem dichten Walde am
Kattegat . Im Sommer �badeten wir , meine Schüler und ich, und
im Winler fuhren wir Schlitten und lieferten große Schneeball -
schlachten . Meiner Ansicht nach kommt es nämlich nicht so sehr dar -

auf an , daß die Kinder etwas lernen , als vielmehr darauf , daß sie
beim Unterricht vergnügt sind . Dann kam ick nach Kopenhagen und
wurde Lehrer , die Stunde zu sechzig Pfennige . Dies dauerte
fünf Jahre , und auch da war ick sehr beliebt bei meinen Schülern

Aber dann , sa dann fing ich zu „schreiben " an . Das hätte ich
jedoch nicht tun sollen , wenigstens nicht so . . . Denn die Polizei . .
ja , e-Z ist entsetzlich , daß ich es jagen muh . . . . ich versichere euch ,
es waren auch die schwärzest «» Tage meines Lebens , und ich schäme
mich darüber wie ein Hund ! Aber es muß ja gesagt werden : die
Polizei steckte mich inS Zuchtbaus — mich , der selber Zuchtmeffter
der Jugend gewesen war . Und da saß ich. Zu Tode betrübt .

Und doch ist gerade dieses . . . Vorkommnis sckuld daran ,

„ etwas " aus mir geworden ist . Denn während �ich da zwischen den

kahlen vier Wänden sah . gelobte ich mir solbit , mich van Grund

aus zu bekehren . Ich wollle dann einen Kursus im Rechtschreiben
durchmachen und mir die größte Mühe geben , meine Bücher so zu

schreibe », daß der Papst sie seiner Schwester zu Weihnachten und

zum Geburtstag fchenkeu könnte . Dies gelobte ich mir .

Natürlich wäre es am besten gewesen , ich hätte das Bücker -

schreibe » ganz aufgegeben . Aber das konnie ich nicht . Und jetzt
bin ich also 46 Jahre alt , habe selbst Frau und Kinder und wohne

zwischen einer Krrche ruid einem Jrrenhauie . Wie »lerkwürdig das

Leben doch ist ! Ich birie daher auch jeden Tag den lieben Gau .

daß mir doch ja nicht bis zuletzt meine „geistigen Kräfte erhallc »
bleiben " mögen , wre e* in den Nekrologen heißt . Denn manmöck�

doch seine Ruhe habe » . " � _

Ein „Prophet� .
Di « „Frankfurter Zellung " hatte kürzlich L e u t h o l d s Ode

„ Das Eisen " abgedruckt , um zu beweisen , daß der Schweizer DiÄ>tt
den gegenwärtigen Weltkrieg und sogar den deutschen Sieg voran »'

gesagt habe . Die Schlußstrophe lautete dort ( nach der Jnsol - Ausgabe )
folgendermaßen :

„ Meine Mahnung wird erst der Enkel segnen ,
Wenn er unverdrossen die Waffen wahrte
Menschenalter hin , bis es ihm obliegt , im

Weltkrieg zu siegen . "

Hiergegen wendet sich nun in der . . Neuen Zürcher Zeitung
Dr . Gottfried Bohuenblust , indem er ausführt :

„ Eine Berichtigung in deutschen Bläliern mochte gegenwäM
überflüssig scheinen . Aber da jetzt in Schweizer Zeitungen dersclae

Schivindek aufs neue auftaucht , soll hier >viederholt sein , was jnetne
lriti ' cke Ausgabe des DichierS (III . 259 ) schyn festgestellt hat , näm -

lich daß die genannte Strophe das genaue Gegen teil deycn

sagt , was der Dichter geickrieben hat . Leuthold , an dessen be-

geisterler Freundschaft für das Deutsche Reich wie für den dcurcken

Geist übrigens lein Zweifel ist . schloß seine Ode ( I 257 ) mit einer

Anspielung aus die wirllichcn Prophelsn Jesaja und Micha folgender -
inaßcn :

Andre Zeilen , andre Geschlechter kommen . . .
Und dein späten Enkel , der deine Taten
Dankbar segne ! , werden des Krieges Waffen
Wieder zur Pflugschar .

Das Ivar zu friedlich für jenen Herausgeber , einen gewesenen
dcuischen Hanptmau » , den ich nichl zum driticumas nqmenllick blotz -

stellen mag ; und so ersetzte ex küh » und unbefangen des DiHterS
Ausblick auf die Zeiten , wo die vernichtende Kraft fruchtbar� wetden

soll , durch die Hoffnung seines Herzens aus deutschen Sieg
Weltkrieg , dessen Ausgang indessen weder von falschen noch von g«'

fälschten Propheten abhängt . " _

ver „Simptielffimus * im Kriegszustanü .
Das ehemalige Witzblatt „ Simplicissimus " schreibt unter der

Spitzmarke „ Schwäbische Kunde " : , .
Aus dem Nolszbuch eines schwäbischen LaudwehrmannS wirv

uns ein Blait überssndt , auf dem in prägnanier Kürze die erforder «
lieben sranzösiscken Redensarten aufgezeichnet sind . Das �klein «,

handliche Konversationslexikon hat folgenden Wortlaut :

Französisch
Hoscbur

Saly
Alle gusehee
Boschua Muaie
( Madam , Madmasel )
Wu Goschu
S a 1 G o s o h u

gute » Tag
Grüß Göll
ins Bell gehen
mite » Abend , Herr
( Frau , Fräulein )
Sie Schwein
« i « Drecksau .

Notize »
— Theaterchronik . Im Deutschen Theater wird

„ Wallenfteins Tod " Ansang November aufgeführt . Ferner wird »eck

in der ersten Hälfte des November der Shakespeare - Zyklus mit dew

„ Wintermärcken " , dessen Aufführung in der vergangenen SpieiZ «'
nicht mehr stattfinden konnte , abgeschlossen . — In den Kammer -

spielen wird eine Aufführung von Hebbels „ Genoveva
vorbereitet . Außerdem werden die Bühne » Reinhardts demnächst

„ Schluck und Jau " von Hauplmaim , „ Don Pedro " von Emil Strauß
und „ Das leidende Weib " ( nach dem gleichnamigen Trauerspiel
F. M. Klingers ) von Karl Sternheim bringen .

— Die Universität Löwe » i » Cambridge . Kurz «

Zeit nachdem die Zerstörung LöwcnS und besonders seiner Bibliolbek
bekannt geworden war . hat die Universitätsbehörde von Cgmbridg «
dem Nekior der katholischen Nniyersität Lölven eine Einladung übtt "

mittelt , den Unternchl der lliiiversitäl während des nächsten Säiul -

johres in Cambridge abzuhalten , und Professor van der Beil bw

darauf erwidert , daß der Kardinal - Erzbischof von Mech - ln sowie der

Rektor der Universität Löwen beschlossen haben , der Einladung za

folgen . Die Hochschullehrer van Löwen , pie gegenwärtig noch fast

alle in HoBoijo weilen , sind ersucht worden , sich sobald wie möglich
nach Cambridge zu begeben . Die englische Universitäl wird ihr «

Höriäle , Bibliotheken und Laboratorien kostenlos zur Verfügung

Tepvich . TbomaS , Oranieustr . 44
spottbillig sarbscblerbafte Teppiche .
Gardinen . BorwärtSIcsern 5 Prozent
Extrarabatt . lOK "

In Freie » Stunden . ' Wochcn -
schryt iür das arbeitendejBolk . Romane
und Erzählunge ». ZlbonnemeiUZ
wöideiillich 10 Pj . nehme » alle Aus -
gabestellen des „ Vorwärts " entgegen .
Probehestc gratis .

tvk onätsänzüge und Wlnter -
ulfter von S Mark sowie Hosen von
1L0 , Kehrockanzüge von 12,00 ,
Frack » von 2. 50, sowie sür korpulente
Figuren . Nene Garderobe zu flaunend
billigen Preisen , auS Psandleihen ver -
solle »« Sachen kaust »mii am billigsten
bei Naß , Mulackstraße II . '

Herbstkoftüme , Ulster , Sportjacken ,
schwarze Frauenmäntel , elegante
Plüichmänlel . Trauerkostüme , schivarze
Röcke, Blusen , direkt aus Arbeit ».
stuben , spottbillig . Blücherstraße 131 .
Kein Laden . Sonntags geöffnet . "

Taichenbuch für Garten ft - unde .
Ein Ratgeber Mr die Pflege und
lachgemäßc Bewirtschastung des bäus -
I ' chen Zier - , Gemüse - und Obst -
garten » von Max Hesdörser . Zweit «
vermehrte Auflage . Mit 137 Text¬
abbildungen . Pitt » 3,60 Warf , Expe -
ditwn Vorwärt », Ltndenstraße 3.

. Nödel .

Üv Prozent Rabatt während
de » Krieges ans sämtliche Möbel .
Viele gebrauchte Möbet billig . Soja
36, —, Kleiderschrank 36, —. Tisch lö . —,
Bettstelle 28, — . Moderne Arbeiler -
möbel Ehrlich . Stile Schönhauser -
strotz » 33. 37K "

Bettftcllc » mit Stahlmatiatzen
und dreiteiligen Auflagen 33 . —.
Gelegen beiispostcii . Wobnungsein -
richiungen , Speisezimmer , Herren -
ziinmer , Schlaszimmer , jede Art
Einzelmöbel jetzt unglaublich billig .
Hans Lcnnerls Möbelhaus sür (Be-
legenbeitSkäuse , Lothringerstraße 55,
Rosentbalcr Platz . 4tK "

Sparen Sie hei den schlechten
Zeiten . Günstige ( SelegenheitSkäuie
in neuen und verliehen geweicuen
Einrichtungen sowie Einzelmöbeln
gegen Kasse sowie Teilzahlung , äußerst
billig und kulant . Möbelschatz ,
Bnmneiistraße 160. Eingang Aiillamer
Straße . 252/16 "

Prachtvolle ÄvhliiiiigSeinrichtung,
bildschöne Küche , alle » noch neu , zu-
sammen 225. Rosenthaierstraße 57,
III bei Glas . Gewerblich . Händler
verbeten .

_ U9/3 "
UVcheiimobelhaüS !

~ '
empflehlt

Küche „Aellrus " , Büsett dreitürig ,
Anrichte mit Gewürzspind , Tisch,
Handtuchbalter , Ko hlenlasten , 2 Stühle ,
prima Emaillelack , komplett 85 Mark !
Auch in lasierten Küchen große Au» .
wähl I Rur Südosten , Skalitz er ,
straße 25. ILK «

Grlegendei » « eaus k Kleiderschrank ,
Vertiko . Schlassosa , Spiegel , Kom -
mode , Bettstellen , Bilder , Küchen -
möbel . Teppich , Portieren . Dre » .
denerstraße 38, Schuhmacherkeller ,
nachmittags . 30A

Kaufgesuche .

Kupfer . Messing . Zink . Zinn , Blei ,
Stanniolpapier , Goldsachen , Silber -
fachen . Platinabsälle . Quecksilber .
Zahngebiffe . . Wetallschmelze " Cohn .
Bruniienstraße 25 und Neukölln ,
Berlinerstraße 78. 105/1 "

Fahrradankauf Linienftraße 27.

Fährradgesuch . Schräder , Weber
straße 42. U5/I3 "

Platin , Goldsachen , Silberlachen .
Sianniol , Quecksilber . Glübstrumps -
aiche laust Blümel , Auguststratze Ig.
"

Kaute große Trommel , gebrauchte .
Faist , Provinzstraße 57. 1140

Unterricht .

Unterricht in der englischen
Sprache , gür Zlnsänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
tvird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden llebersitzuiigen an -
gesertigt . G. Swtenty - Liebknecht ,
Tharlottenburg . Stuttgarterplatz g,
Garlenhau » III . 44ft "

Verschiedenes .

Patrnianwakt Möller , Gitschlner -
straße 16. »

Tamenhute werden aus neue
Formen gepreßt . Palm . Reichen .
bergerstraße 60, Hutmacher . jA "

Znbngebliie , Goldiachcn , Silber .
sachen . Platinabsälle , sämtliche Metalle
höchstzablend . Schmeizerei Cbristionat ,
Köocnickerstraße 20 » ( gegenüber
Manieusielnratzej . 108/1 *

Gefunden u . verloren

Verloren Portemonnaie , 17 Mark
zftchalt , zwischen Schwedier und
Bellermannstraße . ' Abzugeben bei
Blatibe , Korsärerstraße U, 8276

Vermietungen .

Wobnungen .
Gharlottenftrafte 87, kleine Woh .

nungen sosart billig . 2I2b "

Zimmer .

Kkurzimmer Posenerstrgße 13,
vorn IV , Ediert . 115/9 *

Möbliertes Zimmer Dresdener -
straße 19, IV links , Oranienplatz .

Billig , Borderzimmer , möbliert ,
Qranienstraße 4, Frau Scheller . s-8

Möblierte » Zimmer vermietet
Frau Wilde , Rheinsbergerstraße 7, III .

Gnflinöblierles Ziinmer . 20 Mark ,
John , Putbufferstraße 21, III , vorn ,

Vorderzimmer , möbliert
18. 00, Wickertstraß - 134,

»

Dunckerstratze .

Bad ,

Vorderzimmer , klein , möbltert .
Elilabethuser 38/39 , über den Hos I V
recht ». 916/Z

Mietsgesuche .
Junger Mann sucht kleine » möb¬

liertes Zimmer , Südosten . Offerten
Böhm , Lausttzer Platz 14) 15. -f8

�rheitsmarkt

Stellengesuche .
Zur Führung des Haushalts bei

älterem Herrn oder Dame empfiehlt
sich Hedwig Busch , Tempelhos , Schöne -
bergerstraße 27. bei Ohnesorge .

Stellenangebote .
10 Korbmacher gesucht aus Mu ,

nitionSkHrbe 98. Raget , Alt « Jakob -
straße 64». 328b "

Tüchtige Schmiede , ein Schirr «
Meister auf Wagenteile und Kunst «
schloffer sosort und dauernd . Marcus ,
Schöneberg , Monumentenstraße 35.

SO Mamsells aus Kindermäntel
verlangt Busch , Wiclesswatze 16.

Mädchen für alle », mit und
ohne Kochen , mit Zeugniffsn au »
guten Priuathäusern . Zu erfragen iw

Zentralarbeiisnachweis , Abteilung i "«
auspersonal , Koppenstraße 1,

Swo lauerplatz , nachmittag 4 —7 .
am

sniistlge WoMMtr
werden gesucht . Melden Friedfick '
straße Ecke Jobannisstr . ». Chaussee -
straße an der Gasanstalt .

Maschmen - Blanchierer
aus Fahllcder . geübte Krast , dauernd gegen hoben Lobn von fchlesiichck
Ledcrsabrik gesucht . Meldung bei A Co . , Perlin SSilmerS '
dorf , Rüdeshetmer Platz 11 . Meldung t Konnerstagvorrnttiag 9 —Ü

Gelernte Sattler
. . . . Schuhmacher

zu bsbem Lobn dauernd auf Ton » « verlangt . Melau » g: Donnerstag
vormittag 9�12 bei Attchepl Ätz Pri lin ? Ä»ilmersdorf ,
helmer Platz 11 . 24/17

Einzelne Kürschner
Kurs chner - Werkstätten

zu hohem Lohn dauernd aus Rackipelze gesucht . AlaNeut 4K Co . -
Perlin - Wilmersdorf , Rüdeshetmer Platz 11 . 211/13

mß

oder
auch

WMpjwöriticher Ächgltei «; Aljreh Wtctepp , N- uMg, ' Zu ; fea Znjeratenteil vercmtw . : Th . Glocke . iSerlin . Druck u, Verlag : Vorwärt » Buchdrucker « m. Verlagsanstatt Kant Sing « n - Ea , Serlt ,
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